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Ein Flugblatt von Holocaust-
Leugnern

Kurz vor Beginn der Aufführung des «Tagebuchs der
Anne Frank» in der Aula der Kantonsschule in Bülach
Ende Februar 1989 wird die Veranstaltung von einer
Gruppe rechtsradikaler Jugendlicher gestört. Sie stehen
mit einem Transparent mit dem Text «TAGEBUCFI ANNE
FRANK FÄLSCFIUNG» im Foyer und verteilen
Flugblätter1. Ein paar Tage später wird das Stück im Zürcher
Bernhard-Theater gezeigt, und auch dort verteilen etwa
20 Neonazis Flugblätter, wie der Tages-Anzeiger am
2. März 1989 berichtet. Ein solches Flugblatt wurde dem

Schweizerischen Nationalmuseum vom Journalisten
Balz Spörri nach der Ausstellung «Anne Frank und die
Schweiz» (9.6.-6.11.2022 im Landesmuseum Zürich) für
die Sammlung geschenkt. Das Flugblatt steht stellvertretend

für die rechtsradikale Propaganda der
Holocaust-Leugner, die in den 1980er-Jahren auch in der
Schweiz aktiv waren. So titelt das Flugblatt:
«Fälschung!! Tagebuch der Anne Frank als Fälschung ent-

FÄLSCHUNG
TAGEBUCH DER AHNE FRANK ALS FÄLSCHUNG ENTLARVT

Millionen in aller Welt haben es gelesen, als Film
oder Theaterstück gesehen1 Das "Tagebuch oer Anne
-rank". Im Vorwort steht geschrieben' "Es ist nie
Wahrheit. oie ganze Wahrheit. nichts als oie
Wahrheit". Hunderttausende hat das "Taoebuch" zu
Tranen gerührt. Anne Frank wurde zum Mythos, "ihr
Taoebuch" zu einer Art Bibel - heilig uno unantastbar,
immer wieoer matte oer inzwischen verstorbene Otto
-'rank behauptet und auch beschworen, oass sämtliche
Tagebucmeintragungen eigenhändig von seiner Tochter
VOROENOMMEN WOROEN SEIEN.

GUTACHTEN DES BKA

Welch ein Schock muss oeshalb das vorliegende
Tutachten oes oeutschen Bundeskriminalamtes bei oen

*>Z I EHERN AUSGELOST HABEN

Ein Teil der Anne Frank zugeschriebenen
HANDSCHRIFTLICHEN EINTRAGUNGEN 81 NO
"NACHTRÄGLICH MITTELS SCHWARZER. GRUNER UNO
BLAUER KUOEL8CHREIBEREAROPASTE NlEOERCCSCHRIEBEN
WOROEN. KUGELSCHREIBEREAROPABTEN... SINO ABER
ERST 1951 AUE OEM MARKT ERSCHIENEN".

Entweder 1

Anne Frank ist nicht 1945 gestorben und hat oas
Manuskript noch 1951 überarbeitet
Oder '
Anne Frank ist 1945 oestorben und kann oeshalb
nicht die Verfasserin des "Tagebuchs" seih.

PROFESSOR FfiURISSOH :

DAS TAGEBUCH IST EIN SCHWINDEL

Prominente Wissenschaftler haben aus ihren Zweifeln an
er Authentizität oer Tacebucmaufzeicmnunoen nie einen
' GEMACHT. So HAT SICH Z.B. OER FRANZÖSISCHE

.-'ESSOR FaURISSON - SEIN SPEZIALGEBIET IST' KRITIK
von Texten und Dokumenten - über zwei Jahre lang mit
dem Tagebuch befasst. Als Ergebnis dieser Arbeit
schreibt Professor Faurisson in seinem Gutachten'

"Das 'Tagebuch der Anne Frank' ist ein
SchwiNLfiL. Das ist oie Schlussfoloeruno aus
unseren Studien uno Forschungen."

Professor Faurisson hat sich auch mit noch leoenoin
Zeugen, oie in ocm Buch erwähnt sind, unterhalten und
dabei festgestellt, oass viELes in Wirklichkeit ganz
ANOCRS WAR. ALS ES IN OEM BUCH GESCHILDERT IST. DlCS
gilt auch in Bezug auf oie Ortlichkeit in oer
Prinsenoracht OEM Haus, in ocm sich oas LcseN der
Untergetauchten abgespielt haben soll.
Er hat oic hollanoischc mit oer deutschen Buchausoabc
VERGLICHEN UNO OABCI FESTGESTELLT • OASS DIESE BEIDEN
AO90ABEN SO STARK VONEINANDER ABWEICHEN. OASS SIE
NIEMALS VON EIN UNO 0CR8ELBEN PERSON 0C8CHRIEBEN
WORDEN BEIN KÖNNEN.

"...im Taoebuch OCR Anne Frank nachtrAolich
REO 101 ER T WOROEN IST UNO FRÜHERE
SCHR IF TGUT ACHTEN SOGAR OEN SCHLUSS NAHELEGEN.
OASS SAMTLICHE AUFZEICHNUNGEN ERST NACH 1950
ANGEFERTIGT WURDEN. MITHIN DAS TAQEBUCII
INSGESAMT NICHT AUTHENTISCH IST*.

Die Hamburger Graphologin Minna Becker z.B. acKUNOEie
1960 oie Echtheit oer gesamten Hinterlassenschaft' Die
Schrift der Aufzeicmnunoen in oen orei Büchern - Tob.
1. 2 uno 3 - einschliesslich aller Aufzeichnunoen uno
Zusäize Aur den cinocklebten Zetteln in Tob. 1 sowie
DIE Schrift auf oen 338 Seiten oer losen
SeIOENPAPIERBLATTER "LB" EINSCHLIESSLICH ALLER AUF
OIE3CN VORGENOMMENEN VERBESSERUNGEN UNO EINFÜGUNGEN
IST MIT HANDSCHRIFT OER ANNE FRANK IDENTISCH. WENN
aber die Handschrift der ursprunolichcn Notizen
IDENTISCH IST MIT OEM SCHRIFTBILD OER ElNFÜOUNOEN.
müssie ein Erfinder am Werk gewesen sein - Uno weiter

"Bei oer Herausgabe ist 0a9 Taoebuch durch
ZAHLREICHE HANIPULATIONEN VERÄNDERT WOROEN. EI NE
ORIOINALFASSUNO WUROE NIC VERÖFFENTLICHT
AUCH EIN JOURNALIST LEOTE HAND AN 'AM AnFANO
HABE ICH ZIEMLICH VIEL GEANOERT'. BEKANNTE OCR
ReOAKTEUR SPÄTER..." USW.

DER TAGEBUCH-FäLSCHER WILL SEIN GELD

DER SPIEGEL BEKENNT I

Selbst die Umerziehunosjournaille "Der Spiegel" hatte
SERE ITS IN OER AUSOABC VOM 1.4.1959 ZWEIFEL AN OER
Echtheit oes "Taoebuchs" erkennen lassen. Jetzt steht
FUR OEN "SPIEOEL" (NR. 41 VOM 6.10.1980) FEST. OASS '

Genau dieser Journalist führte oann auch in New York
EINEN PROZC8S GEGEN OTTO FRANK. WEIL IHM OlESCR BISHER
oas Honorar schuldio blieb. Das Gericht sprach Heyer
Levin, oem Journalist Recht uno oie 50'000 Dollar
Schadenersatz zu.

So entstano oas wohl klassische "Werk" im Dienste oer
Umerziehung. oas Hillionen oeeinflusst hat.
KINOERBCHICKSALE WIE OAS "Tagebuch" LASSEN SICH ALS
TraNENORUCKER NATÜRLICH BESONDERS EINTRÄGLICH
VERMARKTEN. ANOCRSOENKCNOC SINO IN GEFAHR. AHNLICH WIE
IN MITTELALTERLICHEN HeXCNPROZESSEN. ALS
"VOLKSVERHETZER" OEBRANOMARKT ZU WERDEN. WEIL OIE
Ergebnisse imrcr unvoreingenommenen Nachforschungen
ANDERE SINO. ALS OIE SOO. "OFFENKUNO I GEN HIST.
Tatsachen" Auch oas Taoebuch oilt als eine
"OFFENKUNDIGE MIST. TATSACHE". ZwEIFCL DARAN WEROEN

Z.B. IN OCR BRÜ MIT GEFÄNGNIS UNO HOHEN GCLOSTRAFEN
BESTRAFT. HISTORIKER. OEREN WI39CNSCHAFTL I CHE ARBEITEN
NICHT OEM HERRSCHENDEN ZEITOEISI AN0EPA9ST SINO.
WEROEN ALS SACHVERS T ANOIOC GUTACHTER IN SOLCHEN
Prozessen orunosatzlich nic

I SELBST JUDEN ZWEIFELH |

Selbst oer jüdische Sciirittstfller J.G. Burg erklärte
das "Tagebuch" zu einer "phäoestinierten Droge, nie
IMMERWÄHRENDE SÜHNEOEFÜHLE IJNII SCHULOKOMPLEXE ERZEUGEN
MÜSSE" UNO NANNTE ES "OAS PROPAOANOAWCRK N» 1 OCR
NacIIKR ICOSZE IT".

Das traoischc Schicksal eines an Typhus oestorbcnen
Kinoes wOroe missoraucht. Politische Spekulanten und
deren Hintermänner haben oas "Tagebuch" zu einem
"Denkmal" erhoben. Dieses Denkmal ist jetzt ins Wanken
oeRATEN. Sein Sturz ist unaufhaltsam. denn oas
Tunoamcnt ist nunmehr fur jedermann erkennbar

' OUR CHS I CM T 10 UNO BRÜCHIO GC WOROE M Dil: ZC I T WIRO

KOMMEN UNO WE I 1ERE ÄHNLICHE "OCNKMALCR" WEROEN

STURZEN. DESSEN SIND WIR SICHER I

SCHLUSS MIT LUGE UND HETZE

1 WOZ Die Wochenzeitung, 24.2.1989.

Abb.1 Flugblatt «Fälschung Tagebuch der Anne Frank als Fälschung entlarvt !!»,

Februar 1989, Papier, 29,4 x 20,8 cm. SNM, LM 184122.
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larvt!!» Und hält fest: «Kinderschicksale wie das <Tage-

buch> lassen sich alsTränendrücker natürlich besonders

einträglich vermarkten. Andersdenkende sind in Gefahr,
ähnlich wie in mittelalterlichen Hexenprozessen, als
<Volksverhetzer> gebrandmarkt zu werden.» Und weiter:
«Das tragische Schicksal eines an Typhus gestorbenen
Kindes wurde missbraucht. Politische Spekulanten und
deren Hintermänner haben das <Tagebuch> zu einem
<Denkmal> erhoben.» Anne Franks qualvoller Tod im KZ

Bergen-Belsen wird zum tragischen Schicksal gemacht.
Dass die verbrecherische, antisemitische Politik der
Nazis dafür verantwortlich war, wird zur Nebensache.2
Die Anspielung auf eine Verschwörung im Hintergrund
und der Vorwurf der «einträglichen Vermarktung» lassen
aufhorchen, erinnern sie doch an die Nazi-Ideologie der
1930er-Jahre.

Die Autoren des antisemitischen3 Flugblatts geben
sich nicht zu erkennen. Bei den rund zehn Flugblattverteilern

in Zürich stellt die Stadtpolizei aber mittels
einer Personenkontrolle fest, dass sie aus der Gegend
Winterthur/Schaffhausen und aus Süddeutschland
stammen.4

Die Stimmung an der Kantonsschule in Bülach sei nach
der Störung durch die Holocaust-Leugner bedrückt
gewesen, hält WOZ Die Wochenzeitung am 24. Februar
1989 fest. Nach der Aufführung verzichtet das
Ensemble sogar auf eine Schlussverbeugung. Stattdessen
betont Carlos Werner, der Otto Frank spielt, in einer
Rede, dass Angriffe auf die Authentizität des «Tagebuchs

der Anne Frank» eine Verleumdung dessen seien,
was zwischen 1940 und 1945 in Deutschland geschah.
Wie ist diese Flugblattaktion in Bülach und Zürich in

die internationalen Auseinandersetzungen um die
Echtheit von Anne Franks Tagebuch einzuordnen?

Der weltweite Erfolg des «Tagebuchs der Anne Frank»
veranlasst Rechtsradikale und Neonazis in Europa und

Nordamerika, dessen Echtheit immer wieder zu leugnen.

Otto Frank geht früh gegen die Tagebuch-Leugner vor
und lässt die Echtheit derTagebücher mit forensischen
Untersuchungen beweisen. Untersucht wurden etwa
Anne Franks Handschrift oder die Gebräuchlichkeit des
verwendeten Schreibmaterials während des Zweiten
Weltkriegs.5 Nach seinem Tod 1980 hinterlässt Otto
Frank die Manuskripte seiner Tochter dem niederländischen

Staat. Um den Fälschungsvorwürfen entgegenzutreten,

publizieren das NIOD Instituut voor Oorlogs-,
Holocaust- en Genocidestudies (Niederländisches
Staatliches Institut für Kriegsdokumentation) und der
Anne Frank Fonds 1986 die vollständigen Tagebücher in

einer wissenschaftlichen Ausgabe. Veränderungen, die

von Anne Frank, Otto Frank und vom erstpublizierenden
Contact-Verlag vorgenommen wurden, werden
nachvollziehbar.

Juristischen Urteilen und wissenschaftlicher
Forschung zum Trotz werden immer wieder Fälschungsvorwürfe

erhoben. Daher verbietet 1998 ein Gericht in
Amsterdam unter Androhung einer Geldstrafe, die Echtheit

des Tagebuchs in den Niederlanden infrage zu
stellen. Auch in der Schweiz ist das Leugnen des
Holocaust wie in vielen Ländern Europas verboten. Seit 1995

stellt das Strafgesetzbuch in Artikel 261b,s zudem das
öffentliche Aufrufen zu Hass und Diskriminierung unter
Strafe, worunter auch das Verharmlosen und Leugnen
von Völkermord fällt.

Rebecca Sanders

2 https://www.annefrank.ch/de/tagebuch/reaktionen-
and-rezeption, abgerufen am 1.7.2023.

3 «Tatsächlich antisemitisch zu nennen sind gegenwärtig alle
Formen der Leugnung des Holocaust [...].», MICHA BRUMLIK,
Antisemitismus, Ditzingen 2020, S. 80.

4 TAGES-ANZEIGER, 3.2.1989.

5 https://www.annefrank.ch/de/tagebuch/reaktionen-and-
rezeption, abgerufen am 1.7.2023.
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